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Erscheint  Di en  S ta g , Donnerstag und SamStag.
Die i^ nrückungSgebühr beträgt . im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg . die Zeile , sonst lL Wg. Samstag , den 9. Mai 1891 AbonnementSpreiS vierteljährlich in der Stadt »9 Pfg . und
2V Pfg . Trägerlohn , durch die Post bqoaen Mk - 1. !5. sonst inganz Württemberg M ?. 1. 35.

Deutsches Reich.
— Im Reichstag  wurde in der Sitzung

Dom Samstag bei Beratung des Arbeiterschutz-
aesetzes  der Antrag Gutfleisch,  welcher auch
Verstöße gegen gute Sitte unter Strafe stellt , mit
großer Mehrheit angenommen.

Stuttgart,  6 . Mai . (Abgeordnetenkammer .)
Die Wirte sind mit ihrer umfassenden Agitation gegen
das Umgeld durchgefallen , indem die Kammer über
ihre Petition auf Herabsetzung bezw. Abschaffung des
Umgeldes auf Wein und Einführung einer allgemeinen
Weinsteuer mit 57 gegen 20 Stimmen zur Tages¬
ordnung übergegangen ist. Was dieselben erreicht
haben , ist, daß die Kontrole bei der Umgelderhebung
in einigen Punkten erleichtert worden ist , und zwar
in der Richtung , daß an Stelle der dreijährigen
Accorde mit der Steuerbehörde zwei- und einjährige
treten können . — Ganz ohne Debatte ward die For¬
derung von 105,000 ^ als Staatszuschuß zu dem
neuen Hoftheater -Dekorationsmagazin m den Kgl . An¬
lagen , in welchem auch der Obermaschinenmeister
Georges  eine Wohnung angewiesen erhält , nicht
eingenommen . Schnaidt  sprach dagegen , alsmicht
im Interesse des Staats gelegen und bei der von
Haußmann (Gerabronn ) beantragten namentlichen Ab¬
stimmung gaben 10 Abgeordnete ein verneinendes
Votum ab.

Köln,  5 . Mai . Der Kaiser  begab sich um
9 Uhr 40 Min . in offenem Wagen zur Parade der
Garnison nach der Mühlheimer Heide ; auf der Fahrt
dahin wurde er enthusiastisch begrüßt . Der Kaiser
bestieg auf dem Paradeplatz das Pferd , begrüßte die
fremden Offiziersdeputationen und ritt die Front ab.
Die Parade fand unter großer Beteiligung statt . Der
Kaiser kehrte zu Pferde an der Spitze der Fahnen¬
kompagnie , vom Jubel der Menschenmenge begrüßt.

zurück. Das Wetter war prachtvoll . Nach der Rück¬
kehr von der Parade empfing der Kaiser die belgischen
und holländischen Offiziersabordnungen . Um 1 Uhr
40 Min . vegann die Umfahrt des Kaisers durch die
reichgeschmückten Straßen zu dem aufs prächtigste ge¬
zierten Gürzenichsaal , wo das von der Stadt gegebene
Festmahl zu 270 Gedecken stattfand . Ueberall wurde
der Kaiser mit donnernden Hochrufen begrüßt . —
Bei dem Festmahl dankte Oberbürgermeister Becker in
einem Trinkspruch für des Kaisers feste und tat¬
kräftige Bemühungen für den Frieden im Innern
und nach auHen . Köln habe allezeit zu Kaiser undReich gestanden und sei dankbar für die fortdauernde
Förderung seines Aufblühens . Zum Schluß über¬
reichte der Oberbürgermeister dem Kaiser einen goldenen
Becher als Erinnerung . Der Kaiser  dankte für
den herzlichen Empfang , der ihn gerührt und ergriffen
habe . Köln habe sich zu allen Zeiten in Treue und
Begeisterung bewährt . Ihm stehen nicht so begeisterte
Worte , wie sie Kaiser Friedrich hier gesprochen, zur
Verfügung , wohl aber könne er danken und bitten,
der Bürgerschaft seinen kaiserlichen Dank zu vermitteln.
Der Kaiser gedachte Kölns als Hansastadt uud sprach
die Hoffnung aus , daß bald wieder , wie früher , eng¬
lische Schiffe vor dem Kölnischen Thore erscheinen
werden . Schließlich trank der Kaiser auf das Wohl
Kölns als einer ur - und kerndeutschen Stadt . Um
5 Uhr begann die Fahrt nach Bonn auf dem Rhein¬
dampfer „Deutscher Kaiser ", die der Kaiser unter
Glockengeläuts , Böllerschüssen und Hochrufen der zu¬
sammengeströmten Menge antrat . Auf dem Deck
stehend, erwiederte der Kaiser freundlich die Grüße
der Kölner . Der Strom war weithin mit buntbe¬
wimpelten Fahrzeugen bedeckt, die Häuser geschmückt. !
— Abends 7 Uhr 10 Min . traf der Kaiser bei I

herrlichstem Wetter in Bonn ein . Am Landungsplätze
wurde er von dem Prinzen und der Prinzessin von
Schaumburg - Lippe  empfangen und von der
sehr zahlreichen Volksmenge enthusiastisch bigrüßt . Die
Stadt war prachtvoll geschmückt, vom Landeplatze der
Dampfschiffe am Rheinufer entlang , die Koblenzer
Straße hinauf ist eine via triumpdalis mit Triumph¬
bogen rc. hergerichtet . Am Landungsplätze war ein
Pavillon errichtet zum Empfang der städtischen De¬
putation durch den Kaiser . Der Kaiser begab sich
nach der Villa Löschigk durch die via triuiupkalis,
m welcher Schulen und Vereine Spalier bildeten.
Später fand ein Fackelzug der Studierenden und eine
Seerenade , von 400 Sängern dargebracht , statt.

Karlsruhe,  5 . Mai . Laut „Karlsruher
Zeitung " ist bei Hofe die Nachricht eingetroffen , daß
der Kaiser  nächsten Freitag dem großherzoglichen
Paar einen kurzen Besuch abstatten würde . Die An¬
kunft von Bonn erfolgt am Freitag mittag uin 1 Uhr.
Der Kaiser gedenkt am Samstag Vormittag über
Darmstadt nach Schlitz zu reisen . Einen offiziellen
Empfang hat der Kaiser abgelehnt ; er wünscht dem
Besuch einen privaten Charakter zu wahren.

Tnyes-Ueuiglreitcn.
sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .s

Bei der am 1. April d . I . und den folgenden Tagen
abgehaltenen niederen Eisenbahndienstprüfung ist für
befähigt erkannt worden : Weik,  Karl , von Altheng-
stett , OA . Calw.

Frankfurt,  4 . Mai . Die Gerichtsverhand¬
lung gegen die „Frankfurter Zeitung " wegen ver-
läumderischer Beleidigung " mehrerer Offiziere im
Ulanen -Regiment König Karl die zu der Verurteil¬
ung des Redakteurs Dr . I . Stern führte , hatte heute
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Die Spionin.
Roman aus dem russischen Nihilistenleben.

Nach den Aufzeichnungen eines Petersburger Polizeibeamten.
Von Willibald  Mencke.

(Fortsetzung .)

„Ganz recht ; zwei Schlitten waren an aneinder gestoßen und die junge Dame,
die in dem einen saß , wurde durch die Gewalt des Stoßes auf die Straße ge¬
schleudert . Eine Treuga , die sich in diesem Augenblicke dem Schauplatze der Kata¬
strophe näherte , drohte st ? zu überfahren , aber ein junger Mann stellte sich vor sie
und wurde ihr Retter , indem er die Pferde zur Seite riß . Der junge Mann , der
sich, wenn ich nicht irre , dabei am Arm verletzte , waren Sie , mein Fürst , und die
junge Dame war meine Kousine Nadeschda Goluboff , das einzige Kind meines Onkels ."

„Daher also klang mir Ihr Name so bekannt , daß es mir war , als stehe er
mit irgend einem Ereignisse meines Lebens in Verbindung . Ganz recht, ich habe
damals noch Dankbriefe ihres Onkels und seiner Tochter erhalten . Ein schönes
Mädchen , dessen Bild noch in meiner Erinnerung lebt . Sie war ohnmächtig , als
ich sie in den Schlitten trug , ich schlug den Schleier zurück und rieb ihr die Schläfe
mit Schnee . Sie kam zu sich und schlug zwei große blaue Augen auf . Sie reicht«
mir die Hand , die Pferde zogen an , und ich sah . sie nicht wieder ."

„Aber glauben Sie mir , daß sie ihren Retter nicht vergessen hat , sie bewahrt
Ihnen ein dankbares Andenken ."

„Sie überschätzt vielleicht den Dienst , den ich ihr geleistet habe ."
„Doch nicht , mein Fürst . Wenn sie auch nicht ihren Tod unter den Hufen

der Pferde gefunden hätte , ohne schwere Verletzungen wäre sie schwerlich davon ge¬
kommen , und für ein junges schönes Mädchen ist das auch «in Tod ."

„In vor That , wirklich ein ungewöhnlich schönes Mädchen ."
„Ihre Schönheit ist der kleinste ihrer Vorzüge ." '
„Natürlich ! Die Erbin von zwanzig Millionen , wie man sagt . "
„Sie wollen mich daran erinnern ", sagte Stephan Goluboff lächelnd , „daß

ihre Schönheit doch nicht der kleinste ihrer Vorzüge ist. Es giebt Frauen genug in
Petersburg , die in diesen beiden Punkten mit ihr rivalisieren können ; aber es wird
nicht Viele geben , die ihr an Adel des Geistes und Reinheit der Seele gleichkommen ."

»Ei , ei", sagte der Fürst lächelnd , „aus Ihren Worten spricht ein sehr warmes
Interesse für Ihre schöne Kousine ."

„Ich bin gewohnt , sie als meine Schwester zu betrachten ."
„Trinken wir auf ihr Wohlsein , mein Freund ", sagte der Fürst , indem er mit

seinem Glase anstieß . „Ach , wenn die Frauen nicht wären ! Sie allem sind es , die
dem Leben in unserem traurigen Norden Farbe und Reiz verleihen ."

»Während die Gläser zusammenklangen , erschienen zwei Hcrren auf der
Schwelle des Zimmers , die alsbald auf den Fürsten zutraten , sobald sie ihn er¬
kannt hatten ."

Stephan Goluboff begriff , d>,ß es sich hier um die Ordnung jener Angelegen¬
heit handelte , die sie aus dem Spielzimmer vertrieben hatte . Er empfahl sich, die
beiden Freunde , die sich unter so seltsamen Umständen näher getreten waren , schüttelten
sich die Hände und der Fürst rief dem Scheidenden ein »Auf Wiedersehen " zu.

»Die Sack e ist also in Ordnung ?" fragte er dann einen der beiden Herren-
»Allerdings , mein Fürst . Morgen früh ."
»Um wie viel Uhr ?"
„Um neun Uhr . Im Wäldchen bei Gatichina . Zusammenkunft im Posthause ."
„Gut . Ich werde präcise dort sein . Pistolen natürlich ?"
„Pistolen . Wenn es Ihnen recht ist, werden wir Sie um acht Uhr morgen

früh abholen . "



noch e.n Nacy,p :e: gegen den verfaß er des damals
inkriminierten Artikels aus Stuttaart den Redakteur
Wilhelm Widmann.  Gegen den in der „Fr.
Ztg ." erschienenen Korrespondenzbrief des Angeklagten

, A ... . vss -^ ^ »zrers -orps oes
regiments eine Strafklage erhoben . In dem Artikel
war von einer skandalösen Orgie die Rede , welche sich
im Kasino des Regiments ereignet haben sollte , wobei
Herren und Damen in sehr mangelhafter Toilette er¬
schienen wären . Der Angeklagte bekennt sich als Ver¬
fasser und giebt Auskunft über die Veranlassung zu
der Korrespondenz . Er habe das , was er geschrieben,
für wahr gehalten , das Gerücht sei damals in Stutt¬
gart gegangen . Man sei in ihn gedrungen im Ok¬
tober , die Sache an die „Franks . Ztg ." zu bringen.
Er habe aber damals dem Ehrengericht nicht vor¬
greifen wollen . Nach dem Spruch des Ehrengerichts
habe er der öffentlichen Entrüstung Ausdruck gegeben
in einem , wie er glaube , noch sehr milden Tone.
Eine Absicht, die Offiziere zu beleidigen , habe ihm
ferngelegen . Es sei in der That eine Orgie vorge¬
kommen , allerdings nicht im Kasino , sondern ein paar
Häuser davon entfernt im Hause eines Lieutenants.
Man habe ein Mädchen ermittelt , welches zugebe,
dabei gewesen zu sein . Im Kasino sei eine andere
Affaire vorgekommen , eine Schlägerei , welche die Ver¬
abschiedung mehrere Offiziere zur Folge gehabt . -
Der Regimentskommandeur Oberstlieutenant Graf Hue
de Grais  wird als Belastungszeuge vernommen
und bestreitet , daß ihm etwas von solchen Vorgängen
bekannt sei, er wiederhole seine neuliche Aussage und
verneint die Frage : ob ihm solche Vorgänge außer¬
halb des Kasinos bekannt geworden seien . — Das
Mädchen , welches angeblich bei einer Orgie gewesen
sein soll, ist ausgeblieben . — Der Staatsanwalt und
der Anwalt Wiedemann charakterisieren das Vorgehen
des Angeklagten . Er habe die Gerüchte selbst in die
Presse lanciert und dadurch die Nebenkläger in der
Achtung heruntergesetzt . Offenbar habe er die Artikel
im „Beobachter ", in den „Neuesten Nachrichten " u.
s. w . selbst verfaßt und die Gerüchte auch bis New-
Aork verbreitet . An der Absicht , zu beleidigen , sei
kein Zweifel . Der Ankläger wirft ihm „große Frech¬
heit und Frivolität " vor . Die Bestrafung müsse
eine exemplarische sein : ff-- Jahr und Urteilspubli¬
kation in der „ Frks . Ztg ." und im württ . „Staats¬
anzeiger " . Der RA . Wiedemann spricht von den
Lügen , die der Angeklagte in die Welt geschleudert,
der mit strafbarem Leichtsinn die Ehre seiner Mit¬
menschen angegriffen habe . R .A . Payer: „Er¬
schrecklicher Mangel sittlichen Gefühls " sei nicht be¬
leidigend für das Offizierkorps . Es sei doch nicht
alles unwahr gewesen , was über die Sache in der
Presse erschienen sei. Das Publikum , das ein In¬
teresse daran habe , daß ein Offiz ierkorps ohne Makel
existiere, wollte wissen , was vorgegangen sei. Die
Behörde hätte sich nicht so lange im Schweigen ein¬
hüllen sollen selbst noch als das Gericht den Verlust
eines Postbeutels in Verbindung mit den Akten des
Prozesses brachte . Endlrch sei im „ Staatsanz ." ge¬
meldet worden , daß die Offiziere entlassen oder ver¬
setzt seien, ohne Andeutung der Motive . — Das Ge¬
richt erkennt nach kurzer Beratung auf 2 Monate Ge¬
fängnis und Publikation in ver „ Franks . Ztg ." und
im „ Staats -Anzeiger für Württemberg " .

dampfer „Fürst Bismarck ." Wie bereits ne-
melvet , tras ver Fürst mit seinem Gefolge am 4 . ds . in
Hamburg ein und begab sich sofort an Bord des neuen
^ L.-r ..

Zweck der Packetfahrt -Aktlengesellschaft zur Verfügung
gestellt worven war . Am Berliner Bahnhofe sowohl
als auch an den Paffagierwartehallen hatte sich eine
große Menschenmenge gesammelt , die den Fürsten
mit lauten Hurrahrufen begrüßten . Als er die Brücke
der Passagierhallen betrat , drängten sich viele Damen
und Kinder hinzu , um dem Fürpen die Hand zu küssen
und ihm Blumensträuße zu überreichen.

Freundlich wehrte der eiserne Kanzler die erste
Huldigung ab, er reichte den Damen die Hand und
betrat , von Herrn Nissen und Herrn Tietgens geführt,
die „Ariadne ", wo er von den Direktoren der Packet-
fahrt -Aktiengescllschaft empfangen und auf das Prome¬
nadendeck geleitet wurde . Unter nicht endenwollendem
Hurrah der Menge setzte das scymucke Schiff sich in
Bewegung und eilte elbabwärts . Nachdem die Herren
der Verwaltung und ihre Damen dem Fürster vor¬
gestellt waren , gab sich derselbe mit sichtbarer Freude
dem Genüsse der durch das schönste Frühlingswetter
begünstigten Fahrt hin . Die Schiffe im Hafen zeigten
reichen Flaggenschmuck und von den Fahrzeugen sowohl
als auch von den anliegenden Ufern schallten dem
großen Staatsmann die jubelnoen Zurufe der Be¬
völkerung entgegen . Schauerleute und Matrosen,
Kohlenarbeiter und Ewerführer , alle vereinigten sich
zu einer Ovation für oen Begründer des deutschen
Reiches . Der Fürst war sichtlich bewegt und dankte
unermüdlich . Er sah prächtig aus und weder in
Gang noch Haltung konnte man ein Zeichen seines
Alters wahrnehmen . Die „Ariadne " schien sich dem
großen Manne würdig präsentieren zu wollen , pfeil¬
schnell flog sie durch das Wasser und scyon um 2 Uhr
15 Minuten wendete sie vor dem Schnelldampfer
„Fürst Bismarck ." Der Riesendampfer — dieses
neueste Erzeugnis deutschen Gewerbefleißes und ham-
bukgischen Unternehmungsgeistes — hatte Groß Gala
geflaggt . Die Mannschaft war in Parade aufgestellt
und unvergeßlich wird für alle die, welche die Fahrt
mitzumachen die Ehre hatten , der Augenblick sein, als
die majestätische Gestalt des Mannes , der dem Schiffe
seinen Namen gegeben hat , über die Gangway an
Bord des „Fürst Bismarck " sich begab . Die Musik
spielte „Deutschland , Deutschland über Alles " und
über das Wasser hin schallten die jubelnden Zurufe
der Mannschaft . Man nahm zunächst das Frühstück
ein, welches oie Packetfahrt ihren : großen Gaste an-
bot . Dasselbe bestand ans:

Holländische Austern.
Rumpsteak.
Hummer naturel.
Französische Poularden.

Der Fürst verbreitete durch sein leutseliges
Wesen bald die heiterste Stimmung . Nach Tisch ließ
er sich von seinen: Diener die historische lange Pfeife
reichen. DaS war das Signal auch für die übrigen
Herren , die Zigarren in Brand zu setzen, uno eifrig
lauschte die Gesellschaft den liebenswürdigen Erzähl¬
ungen des eisernen Kanzlers . Es war bereits eine
Stunde über die festgetzte Zeit , als Herr Nissen sich
erhob , um mit Zustimmung des Fürsten die Tafel
aufzuheben . Die Bittglieder der Packetfahrt -Akt:en-

Geieuzcyart ronnten das 'May: nrcyt Deenven — so
^ ^ .. . .V. z.

den ehrerbietigsten Dank zu sagen für das die Ge¬
sellschaft hoch ehrende Interesse , welches der Fürst

Fürsten sei, daß keine Reden gehalten werden sollten,,
so bitte er docy wenigstens um d:e Erlaubnis , daß.
die Anwesenden ihre Segenswünsche für Deutsch¬
lands größten Staatsmann , den Fürsten Bismarck,
vereinigen dürften in dem Rufe — Fürst Bismarck
hoch — hoch — hoch ! In schlichten Worten dankte
der Fürst und indem er dem Schiffe glückliche Fahrten
für immerdar wünschte , trank er auf das Gedeihen:
der Packetfahrt -Gesellschaft , auf deren Unternehmungs¬
geist jeder Deutsche mit Stolz blicken könne.

Es erfolgte nun eine eingehende Besichtigung
des Schiffes . Der Fürst schien keine Ermüdung zu
kennen und länger als l ' /s Stunden war er in Be¬
wegung , um alle Räume zu besichtigen. Er war voll
der lobenden Anerkennung und heiter meinte er, nun
bekäme er doch noch Lust mal über das große Waffen
zu fahren.

Um 6 Uhr begab sich die Gesellschaft wieder
auf die „Ariadne " , die gleich darauf die Rückfahrt
antrat . An Bord des Schnelldampfers drängte die-
große Mannschaft nach der Abfahrtsseite . Die Dis¬
ziplin schien für einen Moment gelockert , Heizer,
Matrosen , Stewards und Bootsleute im bunten Durch¬
einander jubelten dem größten Manne unseres Jahr¬
hunderts ihre brausenden Jubelrufe zu . Gegen 7 '/-
Uhr langte die „Ariadne " , welche bei ihrer Rückfahrt
in noch vergrößertem Maße von Ovationen des an
den Ufern herbeigeströmten Publikums begleitet war,
wieder bei den Passagier -Wartehallen an , wo eine
kolossale Menschenmenge seit Stunden geduldig der
Rückkehr des Fürsten harrte . Unter brausenden Jubel¬
rufen fuhr der Fürst , gefolgt von den Vorstandsmit¬
gliedern der Packetfahrt -Gesellschaft nach dem Berliner
Bahnhofe , von wo seine Abfahrt nach Friedrichsruh
um 7 Uhr 55 Min . stattfand.

Vermischtes.
— Mit Unterstützung aus Reichsmitteln sind

auf Veranlassung der Sektion für Küsten und Hoch¬
seefischerei eingehende und genaue Untersuchungen , über
die Abfälle der Seefischerei  veranstaltet wor¬
den . Es hat sich dabei ergeben , daß diese Abfälle,
welche sich zu Düngemitteln sehr gut eigner: und eine
groM Thranausbeute gewähren würden , aber unbe-
nützk bleiben , auf ein Jahr einen Wert von etwa
100,000 Mark darstellen , um welche gegenwärtig das
deutsche Nationalvermögen geschädigt wird . Der deut¬
schen Landwirtschaft würde bei geeigneter Ausnutzung
dieser Abfälle die deutsche Hochseedampffischerei -Flotte
etwa 20,000 Zentner an wertvollen Düngemitteln
gewähren.

— Karl Riesel 's Reise ko ntor , Ber¬
lin  L 'iV . , Königgrätzer straf;  c 114 , hat das
Programm seiner Gesellschafts -Reisen für Frühjahr
und Sommer nunmehr festgestellt und sind die ein¬
zelnen Prospekte gratis durch dasselbe zu beziehen.
Es werden ausgeführt : Eine Pfingstreise nach den:
Rhein , Schwarzwald , der Schweiz und Oberitalien
mit 25tägiger Dauer ; in dein Sommervierteljahr

„Sehr -ngeinym . Meinen besten Dank für Ihre freundlichen Bemühungen.
Aus W :ed rfihe , morgen früh ." —

Ms der Fürst aus die Strafe getreten war , blieb er einen Augenblick stehen,
als überlege er , wohin e> sich wenden solle . Dann setzte er sich in einen der Schlitten,
die vor .mR : -rur : :t :'? en , und gab dem Jswoschrschckdie Ordre : „Fomanka Nr . 1-

Zehn Minuten ipäte : yi-lr d . r Schütten vor einem zweistöckigen Hause . Der
Fürst ließ ' den Kntswer waitt », zog einm Schliffs l aus der Taiche und öffnete die
Häusthüre.

Im zw ü Stockw - ke trat er in ein einsam möbliertes Zimmer ein, das ihm
als Aon ?' eqio . :n . mente . En Bett , ein Sopha , zw. i Schränke , ein Schreibtisch
und : Bi »g Bocher di? zu».. Tr ' - noch auf ->n Stühlen unwerlagcu — das
einfache Heu :: eures S iudenrcn.

Der Fü .u cff wü , nuchd : er Licht gemocht batte , »inen der Smränke , in
weich, m -r ien ca l- stbar -n Pelz anshww uno aus dem er einfache Kleider hervor¬
zog . i, i: denen , ai seinen eleganten Gesellscholtsanzug vertauschte . Er trat
dann d Op . a ?r und fuhr mit dem Kamm einigemal durch das in der Mitte
sorgiä i g ü : : ü :e He- r , so raß der Scheitel verschwand und die veränderte Frisur
auch ii: o: v ? ' sicht den Euu : ck des Elegant : » verschwinden ließ . Er zog dann
einen einstich.-n, mit schwarz :r Schafwolle gefütt . rlen Paletot an , setzte statt des
Cylmderbu : ' u ? am P lziuütz? auf und stieg, nachdem er das Licht ausgelöscht,
die Thür > r - :.l?isi ? und d-i< Schlüssel zu sich gesteckt hatte , wieder die Trcppe hinab.

-Aach lau : Kutich. r entging ln: Veränderung nicht , die in der äußeren Er¬
scheinung seines Pass .fferS vor sich gegangen war , der ihm jetzt den Beseht erteile,
ihn noch de- O -fiu rsstraß : 'Nr . 15 fahren.

** *
Aus dem Tagebuche einer  Nihilistin.

„Sett zwu Tag -n bin ich in Peterburg . Heute zum ersten Male komme ich
dazu , mein ? Gedank .n zu sammeln und tue empfangenen Eindrücke m>t flüchtigen

Slnchen auf dem Papiere zu fixieren. Ich habe ja Niemand hier , mit wm ich
mich aussprechen kann , ist es da nicht ganz natürlich , daßich  mit mir selbst plaudere?

„Wenn man ein Tagebuch führt " — Hab' ich einmal bei eiium deutschen
Schriftsteller gelesen — „so muß man entweder eine grübelnde und reflektiei ende
Natur oder ein pedantischer Ordnungsmensch sein, der jedes kleine Erlebnis ebenso
gewissenhaft in sture Bücher einträgt wie seine Ausgaben und Einnahmen ." Warum
den .: ? Gerade eine heitere , gesprächige und mitteilsame Natur hat osr am meisten
das Bedürfnis , seine kleinen Schicksale wie seine Gedanken und Einfälle dem Papier
anzriv -rtrauen . Die Voraussetzung dieses Bedürfnisses muß natürlich vorhanden
sein : eine Vereinsamung , die den Gedankenaustausch mit Gleichgesinnten oder wenig¬
stens mit Menschen von derselben Bildungsstufe und vo" ähnlichem Denken und
Empfinden unmöglich macht.

In dem Strome des großstädtischen Lebens , der mich seit zweimal vie-und-
zwanzig Stunden uwrauschi , schwimmen vielleicht nur Wenige umher , bei denen diese
Voraussetzung zutrifft , wie bei mir . Ich bin allem , ganz allein . Das Schicksal
scheint cs darauf abgesehen zu habrn , mich in jener Isolierung zu erhalten , i>> die
mich der frühe Tod meiner Eltern und der Abschied von meiner Tante versetzt Huben,
Gute Anna Jwanowna , ich segne Dein Andenken und ich will es trm ln- m:r be¬
mühten , so lange noch ein Tropfen Blutes in meine » Adern stießt . Du bfft mir
die Mittel gewährt , weine Bildung zu verrollständigen und ich bre,» >« vor Begierde,
meinen Durst an jenen Quellen der Wissenschaft und Kunst zu löschen, di- so reich¬
lich hier stießen. Und bin ich » och allein , wenn ich in der Eremitage umhergehe
und die Kunstwerke oller Nationen bcwundre , oder wich in ein gutes Buch verti se?
Bin ich allein , wenn es in meiner Macht steht jeden Augenblick den Gust eines
großen Mannes heraufzubeschwören , mit dem ich mich unterbalten kann ? „I r fühle
mich nie allein , außer wem : ich in Gesellschaft bin, " hat einmal der göttliche Jean
Jaqucs gesagt ; freilich, wer hätte mehr das Recht , so zu sprechen als : r ?"

(Fortsetzung folgt ).
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immer am 20 . jeden Monats Reisen nach Holland,
Belach », PaCs , Ostenoe unv Lonoon ^Aussteaung ) ;
am 15 . Juni und 10 . Juli nach Dänemark , Schweden
und Norwegen mit und ohne Besuch des Nordcaps.

Norden mt Abstecher nach Finnland und St . Peters¬
burg . Karl Riesel ' s Hotelführer , welcher dem In¬
haber einen kontraktlich vereinbarten Rabatt gewährt,
ist in diesem Frühjahr in bedeutend verbesserter Aus¬
gabe in Gestalt eines hocheleganten Reisenotizbuches
erschienen und durch das Kontor erhältlich.

Krnf WoLLKe.
(26. Hktoöer 1800 — 2t . April 1881.)

Von Friedrich Rueffer *).

Graf Moltke tot : Uns schien, als sei das Leben
In diesen Heldenkörper festgebannt;
Als sei die Jugend ewig ihm gegeben.
Als habe er den Tod selbst übermannt.

*) Unter all den dichterischen Schöpfungen , zu
denen der Tod des großen Feldmarschalls deutsche Poeten
angeregt hat , behaupten diese tief empfundenen Verse
einen besonders hoben Rang . Wir finden sie an der
Spitze des Nachrufs , den das Familien - und Weltblatt
„Zleöer -Land und Meer " (herausgegeben von Prof.
Joseph Kürschner,  redigiert von Otto Baisch,
Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt ) dem großen Dahin¬
geschiedenen widmet.

Es starb der Held , der noch vor wenig Tagen
weil unzrem Kaper nacy dem Norden zog.
Ein großes , deutsches Herz hat ausaeschlagen,
Ein stolzer Geist zu seiner Heimat flog.

Graf wrortie tor i Er , der m yunoert ^ ĉ wcpren
Im kühnen Anlauf jeden Feind bezwang!
Soll uns der Tod sein hehres Bild umnachten.
Das über jedes Herz den Sieg errang?
Er schied von uns , der beinah ein Jahrhundert
Für Deutschlands Größe , Deutschlands Ruhm gelebt.
Vom Freund geliebt und von dem Feind bewundert.
Er schied, der nie im Heldenkampf gebebt.

Graf Moltke tot ! Der Hort der deutschen Ehre,
Der kühn, gewaltig Frankreichs Adler schlug.
Der siegreich über Länder , über Meere
Den Hellen Glanz des neuen Reiches trug.
Der Schlachtendenker , der zum Sieg geboren.
Ließ nun dem Allbesieger Tod das Feld;
Es hat die letzte Ruhstatt sich erkoren
Des deutschen Volkes greiser Lieblingsheld.

Graf Moltke tot ! Doch nicht besiegt von Leiden,
Erstarb sein Blick, der jedem Feind gebot;
Er schied von seinem Volk , wie Helden scheiden.
Schön , wie sein Leben , schön war auch sein Tod
Ihn ließen waffenstrahlende Walküren
Im Siegesschmucke in Walhalla ein;
Zu Odin sie den greisen Marschall führen.
Es strahlt die Halle , und es kreist der Wein.

Graf Moltke lebt ! Und ewig wird er leben!
Es weN mehr jemer THaren goloner Kranz.
Was er dem deutschen Vaterland gegeben.
Sein Werk , erstrahlt in einem Hellen Glanz.

begeistern sie zu Tyaten yeroemuyn.
Nun rührt die Trommel dumpf , nun senkt die Fahnen,
Die Sonne scheidet, doch die Gipfel glühn.

Standesamt Kakw.
Geborene:

30. April . Bertha Luise Friedrike , Tochter des Friedrich
Schaufelberger,  Schuhmachermstrs.

5. Mai . Marie Luise , Tochter des Karl Widmann,
Cigarrenmachers.

Getraute:
5. „ Georg Hermann Schiele,  Geometer in

Luxemburg , mit Maria Ansel,  hier.
Gestorbene:

3. „ Karoline Cbristiane Zahn,  ledige Näherin,
31 Jahre alt.

Gottesdienst
am Sonntag , den 10. Mai.

Vom Turm : 187.
Vorm .-Predigt : Herr Helfer Eytel.  1

Christenlehre mit den Söhnen.
Areitag , den 15. Mai,

10 Uhr : Vorbereitung und Beichte.

Uhr

Privat -Anzeigerr.

lerverein
Montag,  den 11 . Mai 1891,

abends 7 Uhr,
bei I . Sprenger  z . Traube,

Rbstimmuug.

Nächste Woche backt

TÄUgenbretzeln
Bäcker Geh ring.

Calw . 8
Wir erlauben uns . Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer
am Sonntag , den 1v . Mai d . I .,
stattfindenden

Hochzeitsseier
8 in das Gasthaus zum „Rötzle " hier
A sreundlichst einzuladen.
A tzhr . Aul ,eck.
ü Anna Kaag.

halten

Calw.
Schnelldampfer „ blor-

>msnn !s " ist am 2. ds.,
?4 Uhr nachmittags , wohlbe-

m New - Aork angckommen.
Reisedauer von Hamburg nach New -?)ork
8 Tage 7 Stunden.

konzess. Agent.

Auswanderer nach Amerika erhalten
Auskunft über alle einschlägigen Fragen
und können Ueberfahrtsverträgc über die
beliebtesten Seehäfen zu Originalpreisen
abschließen durch Obigen.

ÄnechtGesuch.
Ein solider Mann kann am 18 . Mai

als Viehfütterer und Hausknecht ein-
treten bei

Aug . Lutz,
Kunstmühlebes ., Calmbach.

l- iokenrell.
msiiior Ldvssenllsit

virä mioli Herr kiuslsv
, s inkt

V6!'trvt6I1.

Vr.

I vvsfXlvV 8IUI76AKI
u . L Cslwsistl -. 21

emptlslür sieb im lillimstLSn

MMedkr Mve,

LoUmsiMoss
2sl,nop « nsUonen.

Lot sorKkältiKstor IjvüancklunK
mässios lü -vise.

Wohrruugsveran - ernng
und

Gelchäftsempfehlung.
-Meine werte Kundschaft benachrichtige

ich hiedurch , daß ich von jetzt an im
Hause des Herrn Schiele , Lederstraße
über 2 Treppen wohne und mein Näh¬
geschäft in seitheriger Weise weiter¬
führe.

Indem ich auch um ferneres Zutrauen
bitte , erlaube ich mir noch besonders
meine guten und billigen

Ellenwaren
zu gütiger Abnahme zu empfehlen.

Achtungsvoll
Bauführer Bcifzer ' s Wwe.

r gesucht.
Ein tüchtiger , zuverlässiger Bauern¬

knecht wird sogleich gesucht bei hohem
Lohn und guter Behandlung.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Ein gut erhaltenes , 3rädriges

Wägelchen
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Wolinirngsverimderrmg
und

Geschiiftsempfeljlrmg.
" „ Meiner werten Kund¬

schaft zur Nachricht , daß
ich von jetzt ab bei Hrn.
Bierbrauer Rau , im

_ Hinterhaus wohne , und
bitte ich, dos mir seither geschenkte Ver¬
trauen auch ferner bewahren zu wollen.

Es wird mein aufrichtigstes Bestreben
sein , meine , werten Künden zu be¬
friedigen.

Fr . Schuon , Schuhmacher.

Hin ßrdöl 'kochapparat,
noch wenig gebraucht , ist zu verkaufen
Biergasse Nr . 151 , im III . Stock.

Gute

Speisekarkoffeln
verkauft

D . Hcrion.

Mein ! „ Tcntila " stillt augenblicklich jeden

VkilllAllkr ! Lsknsokmen-
>ch m

_ 4 >ugo .' rau.  Wirkung . Allein erhältlich pr . Fl . 50 ^
»» . oi » , in Calw  bei Apotheker G . Stei » : in
Il6 ! l168 86u ^ 6ll16l6u , Tein  ach bei Apotheker Julius Kopp.
bei 1 Pfd . 48 A bei Mehrabnahme billiger ^
bei I . Kr . Hesterkcn.

Mild .. Meid , Dreier,
Ledergaffe,

empfiehlt Spazier stricke in schönster ^
Auswahl , namentlich schöne

Hakcnstöckc,

Sonnenschirme
für Herren  und
Regenschirme

zu geneigter Abnahme.

Gute , alte

Hirgel,
per 100 zu2.  50 , sind zu haben bei

PH . Jac . Bozeuhardt «L Sohn.

/Hine Fabrik für Bautischlcr-
Varbeiten sucht einen tüchtigen

(Kaufmann oder Fachmann)
zum vm -trwi,

fertiger Ziinmerthiiren
mit Beschlag . Billigste Preise.
Schriftliche Offerte unter A . lOO
an Rudolf Mossc , Stuttgart.

-»-p *
Althengstctt.

en- Gorkssf.
Von 20 Stöcken gut über - >

Hirsau.

Schrchrvaren-
Empfehlung.

Der Unterzeichnete er-
laubt sich, einem verehrl.
Publikum sein n :u cmge-
richtetes Lager in Schuh-

.ÄÜ- Waren aller Art , unter Zu
st winterte Bienenvölker (Deutsch - j siche eung pünktlicher und billiger Bedien-
s Italiener Mischung ) verkaufe ich l ung angclegcnrlichst zu empfehlen.

wegen Mangel an Platz eine Partie, , vsi - I « UN81SN
auch können Bestellungen auf junge
Schwärme (wann solche fallen ) gemacht
werden ; Abgabe letzterer erfolgt nach
der Reihe der Bestellungen.

StationSmcister L a u st e r.

ranihmacber.

C a l w.

Ein braves , tüchtiges

^rrrfrMZch 57r

^ Für Schuhmacher. -
ZEins große leistungsfähige Schuh-
Afabrik richtet soliden Schuhmachern-
fr bei mäßiger Anzahiung und unter -.
^ kulanten Bedingungen complette

wird per sofort gesucht von
Georg K r i m m e! Kondiior.

) Schuhgeschäfte ein.
Gunter Lr . I/O befördert

Mossc in s

l îesl. Offerte
ärUdols

rutkgart.

1if

Neubulach.

Schuhw . no- l ' !

Eiupfehlr . ua . l

Unterzeichneter erlaubt!
- sich sein ihm von der Schuh - j

fabrit Lcvuberg  commis - j
sionsweise übertragenes

Lchuhkagcr
in allen Sorten , besonders aufs Land , l
zu billigen Preisen zu empfehlen . !

Karl Koch , Schuhmacher . !

Aul:, r ' '
.'l

r uu' rir
r .'chli.iU'
incilleu
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Wegen bevorstehender Separation setzen wir von Ireitag , den 8. bis Samstag , den 16. ds. Monats , unserIgroßes
Lager in Dame « - und Kirrderlronfelrlion einem

IM " LTLVSrkLllk"MS
aus und gewähren für die Dauer desselben 20 Procent Rabatt .

LrüZ 'sr Ä
21 « eesll . Osnl - Fnisilnivli - Llnassv 2l .

^ ödren ausDortttmä - Eement
zu Kanalisierungen , Wasserleitungen und Wasserableitungen , Straßendurchlässen rc.,
in den Lichtweiten 16, 15, 20 , 25 und 30 oentiin . halte ich nun auf Lager und
empfehle ich solche tit . Behörden , Bauhandwerkern und Privaten angelegentlichst .
— Cementröhren haben gegenüber Steingutröhren die Vorzüge , daß sie
gegen äußeren Druck größere Widerstandsfähigkeit besitzen , leichter und rascher
verlegt werden können und dabei billiger sind . — Außerdem empfehle ich
Is . Portland - und Roman -Cement , Ludowici 'sche patentierte Doppel¬
falzziegel und Maschinennietersteine , lufttrockene Tuff -Schwemmsteine ,
Wlucker rc. und sehe gefl. Bestellungen entgegen.

karlmAZM .
Preisen

Mein Lager in Farbwaren ist bestens sortiert und empfehle zu billigsten

in Oel abgerleben:
Sleirveiß , Goldocker , Kons rot , Oelgrun He.

ferner trockene Förden oller Art .

6nrl 8i>st»i:inu.
KesvdSÜs - LmxlvUlwg .

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum halte ich mein wohl -
sortiertes Lager in

Llaum und Bettfedern
zu geneigter Abnahme bestens empfohlen. Ebenso empfehle ich mich im Ver¬
fertigen von neuen Betten und im Reparieren älterer .

Achtungsvollst

Kavl .' Kbaibev .

I,imeN -8en8e .
Da die unübertroffene Extra -Feinschnitt -

Löwensense bereits nachgemacht wird, achte man
gena « auf nebenstehende Schutzmarke, welche jede
ächte Sense tragen muß. Zu haben in Oslw bei

I ' risär . UMsr L . Mrkt .
Inhaber : ki . knbs .

Färberei und Waschanstalt
LÄ. krilltL

KHernische Hleinigung
von Herren - und Tamenkleidern , Teppichen , Decken rc .

UZE " Wascherei von Tüllvorhängen
und Gardinen jeder Art .

kÄrberei
für Kleider und Stoffe in den modernsten Farben . Färberei für
Möbelstoffe und Pelüsche rc.

Annahme in Calw bei

i
i

30 Mark Belohnung
erhält , wer mir den frechen Wilderer anzeigt , der dieser Tage eine
Auerhenne in meiner Röthenbacher Jagd geschossen hat und überhaupt
dort oder im Emberger Walde dem Auerwilde nachstellt .

Teinach , 4. Mai 1891.
vr . Wurm .

ArodlMv
für : Kewerr unö Knaben , sowie

Fel ) - und Garterchüle
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu billigen Preisen

' ümil § Ln § sr L.
Aeltere Hüte zu vedeutend ermäßigten Preisen .

Die anerkannt vorzüglichen Instrumente in verschiedenen Sorten bringe in
empfehlende Erinnerung : I -reihige mit 10 Tasten von 2 ^ 90 ^ bis 23
2 - und 3 -reihiae von 11 ^ 80 --Z bis 70 Schulen zu 50 -rZ und 1
Mundharmonikas von 10 bis 7 -̂ 7. Illustrierte Preisliste franko.

Alle Arten Musikinstrumente werden in Reparatur genommen und billig
ausgeführt .

Andr . Storz ,
Harmonikageschäft ,

Mlkingendorf , OA . Rottweil a. N .

ITordäsußsoliSr I l̂oz ä̂ .
? ost - und Lclilielldünipfer

von

XLdsrs A.nsicnirtt srtlisMr

Lnnsl SvksII a Na lct Lalw Nikols 8smn , ssk « i»gvn ,
l.oonborg. Kottlisb Svkmirk , stagolll.

Gatw . ArucHtpveise am 6 . Mai 1891.

Vor - Neue Ge - Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im Höchster
Preis .

Wahrer
Getreide - iger Zu - amt - Rest Mittel -

gattungen . Rest . fuhr Betrag gebl . Preis .

Ctr . Ctr . Ctr . Ctr . Ctr . ^ « >

Weizen alt .
neuer

Kernen alter — — — — — — — —

neuer — 94 94 74 20 12 — 12 —

Gerste , alte
neue — 2 2 — 2 — — —

Dinkel , alt . — —

neuer 100 216 316 261 55 8 80 8 61
Haber , alter

04neuer 4 144 148 144 4 8 50 8
Bohnen
Gemasch

4 2 6 4 2 8 20 8 20

Summe 108 458 566 483 83

Nieder¬
ster

Preis .

12

50

Ver¬
kaufs -

Summe

^ L

Gegen den
vor . Durch

schnitts¬
preis ,

mehr >>

888

2246

1158
32

>4325

30

80

iwenig

30

SchrannenmeisterW . Schwämmle .

Truck und Verlag der A . Oe Ischl äger 'schen Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs , Calw .
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